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Anfrage zur schriftlichen Beantwortung P-002838/2012
an die Kommission
Artikel 117 der Geschäftsordnung
Hermann Winkler (PPE)

Betrifft: Vorschlag der Kommission KOM(2011)0615, Rahmen-Verordnung Kohäsionspolitik, 
Artikel 82, 84; Berechnung Übergangsregionen mit neuen Eurostat-Zahlen

Die Definition der vorgeschlagenen „Übergangsregion“ in Artikel 82 Absatz 2 Buchstabe b) der 
Rahmen-Verordnung KOM(2011)0615 lautet „Übergangsregionen, deren BIP pro Kopf ZWISCHEN 
75 und 90% des durchschnittlichen BIP der EU-27 beträgt“. Stärker entwickelte Regionen liegen 
gemäß Artikel 82 Absatz 2 Buchstabe c) ÜBER 90%.

1. In welche der o.g. Kategorien ordnet die Kommission den Wert 90,0 % ein?

Hintergrund der Frage sind die heute veröffentlichten Zahlen von Eurostat „Regionales BIP pro Kopf 
in der EU 2007-2009“. Für die NUTS-2-Region Leipzig in Deutschland wurde der Wert 90,0 % 
ermittelt.

Zwar spricht der Vorschlag der Kommission davon, dass die EU-Daten für den Zeitraum 2006 bis 
2008 entscheidende Berechnungsgrundlage sind. Allerdings hat Kommissionsmitglied Hahn bereits 
mehrfach betont, dass die neuesten Zahlen genommen werden, die zum Zeitpunkt der Entscheidung 
über den Mehrjährigen Finanzrahmen 2014-2020 durch den Rat vorliegen werden. Allerdings ist es 
wichtig für die Regionen, so bald wie möglich Rechtssicherheit zu erlangen und zu erfahren, welche 
Berechnungsgrundlage die Kommission anwendet.

Geht man davon aus, dass diese heute veröffentlichten Zahlen die neuesten sind, dann ist die 
Interpretation des Wertes 90,0 % entscheidend für die Frage, ob die Phasing-Out-Region Leipzig 
unter die Kategorie „Übergangsregionen“ fällt oder nicht.

2. Geht die Kommission derzeit davon aus, dass die heute veröffentlichten Zahlen die Zahlen sein 
werden, auf deren Basis die Entscheidung getroffen wird?

3. Verstehe ich den Vorschlag der Kommission richtig, dass das so genannte Sicherheitsnetz, also 
die Frage, ob gemäß Artikel 84 Absatz 2 der Rahmen-Verordnung die Regionen mindestens 
zwei Drittel der ihnen für 2007-2013 zugewiesenen Mittel erhalten, UNABHÄNGIG von der Frage 
existiert, ob die Region unter die Kategorie „Übergangsregionen“ fällt?


